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Eingewöhnung 

In den ersten Wochen ist das Ziel, dass sich das Kind so sanft wie möglich an seine neue Umgebung 

und an seine neuen Betreuungspersonen gewöhnt. Durch eine langsame und einfühlsame 

Eingewöhnung wird dem Kind und seinen Eltern ermöglicht, ein Vertrauensverhältnis zum Personal 

aufzubauen. Inwieweit die Eltern in den ersten ein bis zwei Wochen Ihr Kind in der 

Tagesbetreuungsgruppe begleiten, hängt von jedem Kind individuell ab.  

 

• Die Dauer der Eingewöhnungsphase ist von Kind zu Kind verschieden. Manchen Kindern fällt 

die Trennung von der Bezugsperson leichter, andere können sich nur schwer trennen und 

brauchen mehr Zeit. Daher ist es wichtig, dass die Eltern sich ausreichend Zeit nehmen.  

 

• Anfangs findet ein gemeinsamer Aufenthalt im Gruppenraum statt. So hat das Kind die 

Möglichkeit, die Erwachsenen und Kinder sowie Räume und Spielmaterial zu erkunden. 

 

• In der Gruppe sollen sich die Eltern allerdings nicht als Spielpartner anbieten, da sich das Kind 

sonst daran gewöhnt.  

 

• Zu Beginn noch bei der Mutter oder dem Vater (meistens am Schoß), erkennt man den ersten 

Schritt einer positiv verlaufenden Trennung daran, dass das Kind von sich aus beginnt die 

Gruppe zu erkunden. Wichtig ist, dass sich der Elternteil im Hintergrund hält, aber trotzdem 

noch in der Gruppe bleibt.  

 

• Wenn es das Kind schafft, sich alleine zu beschäftigen, ohne dass es dabei oft den Blick zu 

Mutter oder Vater richtet, kann der Elternteil für ein paar Minuten den Raum verlassen.  

 

• Dabei ist es wichtig, dem Kind genau mitzuteilen, wo er oder sie hingeht. (WC, telefonieren, 

einkaufen, usw.) 

 

• Es ist ganz natürlich und menschlich, wenn das Kind bei der Trennung vom Elternteil weint. Für 

die Eltern und für das Kind ist dies meist sehr schmerzhaft. Ziel ist es aber, dass sich das Kind 

von der Pädagogin trösten lässt - dann ist die Eingewöhnungsphase abgeschlossen. 
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• Der Abschied zwischen Eltern und Kind sollte möglichst kurzgehalten werden, damit sich das 

Kind nicht unnötig hineinsteigert.  

 

• Ein Kind das anfangs möglicherweise keinerlei Probleme zeigt, alleine in der TBG zu bleiben, 

hat eventuell erst nach einiger Zeit Schwierigkeiten mit der Trennung von Mutter und Vater. 

Auch das ist ganz normal, und gemeinsam mit dem Personal wird das weitere Vorgehen 

besprochen. 

• Wenn die Eltern das Kind abholen, sollten sie an der Türe warten und die Pädagogin ruft den 

Namen des Kindes (somit wird die Abholsituation geübt). 

 

• Die Eltern entscheiden gemeinsam mit der Pädagogin, wie die Anwesenheitszeit des Kindes 

gesteigert wird. Dies wird individuell auf das Kind abgestimmt.  

 

• Telefonische Erreichbarkeit ist während der gesamten Eingewöhnungsphase unerlässlich! 

 

• Bei der Eingewöhnung hilft dem Kind, wenn es von zuhause ein Stofftier, den Schnuller oder 

Ähnliches zur Beruhigung mit hat. 

 

 

 

 

 

 

 

Hilf mir es selbst zu tun. 

Zeig mir, wie es geht. 

Tu es nicht für mich. 

Ich kann und will es alleine tun. 

Hab Geduld, meine Wege zu begreifen. 

Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich mehr Zeit, weil ich mehrere Versuche machen will. 

Mute mir auch Fehler zu, denn aus ihnen kann ich lernen. 

(Maria Montessori) 


